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Preuß e n. 
da Serlin, vom 10. April. — Des Koͤnigs Maje⸗ 
at haben den geheimen Finanzrath Kühne bei dem 
5 in sthinifteriuiin, zum geheimen Ober-Finanzrathe, 
K bisherigen Direktor des Gymnaſiums zu Glatz, 
Ui a zum katholiſchen geiſtlichen und Schulrathe 
Bin em Provinzial» Schul - Collegium und der Regie⸗ 
fert zu Breslau zu ernennen und die fuͤr beide ausge⸗ 
PN gte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
led haben Se. Maj. den bisher bei dem hieſigen Po⸗ 
Präſidium beſchaͤftigten Juſtiz⸗Commiſſarius 
0 eimer, bei feiner Anſtellung als Vorſteher des Por 
Nella zu Charlottenburg, den Charakter als 
48 izeirath Allergnaͤdigſt beizulegen und das darüber 
Br» sgefertigte Patent zu vollziehen geruher; ferner ha⸗ 
g N daf. den Provinzial⸗Stempel⸗Fiscal von 
St bnitz zu Breslau zum Regierungsrathe, den 
Ftadtrichter Eiſenbeilzu Beuthen an der Oder zum 
Juſtizrath, und den Dr. Kilian zum außerordentlichen 
2 eſſor in der mediziniſchen Facultaͤt der Univerfität 

Bonn ernannt. ? 


Ihre Koͤnigl Hobeiten de 5 N j 
Georg ai eiten der Herzog und der Prinz 
A eee mberland find von hier nach Lon⸗ 
Ii Stettin, vom 5. April. — Durch die Orkane, 
Au Gente Jahre ſo haͤufig, beſonders aber am 
dem diene + 6ten und 26. März d. J. und zwar an 
und Dad . Se Stunden anhaltend aus ND. 
ee 27 gewuͤtbet haben, iſt die Steindecke der Oſt⸗ 
e des Swinemuͤnder Hafens ſtellenweiſe beſchaͤ⸗ 
Be Steinmaſſen find auf und über die Moo⸗ 
ubert und die Steine der unter Waſſer bes 
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theilig geworden, und der ganze Schaden nicht von 
ſolchem bedeutenden Umfange, als das Geruͤcht es 
fürchten ließ, daß die Reparatur große Koften fordern 
wuͤrde. — 1 Hinſicht des Hafens ſelbſt iſt nicht die 
geringſte gefaͤhrliche Beſorgniß entſtanden; vielmehr 
hat ſich die diesmal von den Stuͤrmen betroffene 
Stärke der Moslen noch mehr bewährt, da fie dieſen 
drei kurz hinter einander eingetretenen Orkanen und 
dem Eisgange ohne Zerſtoͤrung und bedeutende Dez 
ſchaͤdigungen kraͤftig widerſtanden hat. 


: Sefterrekidn nen 
Wien, vom 8. April. — Am 16. März l. J. wur⸗ 
den hier die allerhoͤchſten Ratiſikatlons⸗Urkunden des 
zwiſchen Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich und 
Sr. Majeftät dem Kaiſer von Braſilien am 16, Juni 
v. J. abgeſchloſſenen Handels ⸗und Schifffahrts⸗ 
Traktates auf die herkoͤmmliche Weiſe ausgewechſelt. 
Am zoſten v. M. iſt ein ruſſiſcher Courier des Gra⸗ 
fen Heiden aus Malta hier durch nach Petersburg 
gegangen. Es beißt, die ruſſiſche Flotte ſey na 
dem Archipel geſegelt. Der k. k. Maſor Graf Kara 
iſt als Courier von London hier angekommen 
Durch die Fuͤrſorge Sr. k. Hoh. des Erzherzogs 
Reichs⸗Palatinus war bekanntlich vor ber 8 Jahren 
der für mehrere ungariſche Comitate ih vielfacher Hinz 


ſicht wichtige Sarviz⸗ Canal, ſommt andern damit 


verbundenen Waſſerbauten, gluͤcklich beendigt worden. 
Am ıöten v. M. ſtattete eine zahlreiche Deputat 
Sr. k. H. für feinen Antheil an jener glücklichen Vol⸗ 
lendung des ſchoͤnen gemeinnuͤtzigen Nationalwerkes 
ihren Dank ab, und erhielt die Erlaubniß, daß der 
Canal Palatinal⸗Canal (Nödor⸗Tfatorna) genannt 
werden dürfe: f „ 
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Se. Kaiſerl. H. der Erzbiſchof von Ollmuͤtz hat aus 
enen Erz der Glocken der vor 24 Jahren 
abgebrannten Domkirche zu Ollmuͤtz, in Wien 4 ſchoͤne 

Glocken gießen liſſen, von denen die groͤßte 136, die 
kleinſte 30 Centner ſchwer iſt. Am 27. März weihte 
der Erzbiſchof ſelbſt die Glocken unter dem lauteſten 
Jubel des Volks. A edel id go 3111 

de Dad. 
München, vom 3. April. — Geſtern Morgens 

batten Se. Majeftät der König das Abendmahl in der 

irche des Franziskaner⸗Kloſters eingenommen. — 

Die wegen der Oſterfeiertage eingetretene zehntaͤ⸗ 
gige Unterbrechung der Arbeiten in der zweiten 
Kammer wurde von vielen Abgeordneten zu Reiz 
fen nach der Heimath benuͤtzt. Nach Wiedereroͤffnung 
der Sitzungen ſoll, wie es heißt, der Vortrag über den 
Entwurf der neuen Gerichtsordnung vom Geſetzge⸗ 
bungs⸗Ausſchuß erſtattet werden. Es verlautet nun 
auch, obſchon ſehr unverbuͤrgt, daß im May eine 

Vertagung der Staͤnde⸗Verſammlung bis zu den 
Herbſtmonaten Statt finden werde. — Unfere neu 
erbaute und ſehr gelungen ausgeführte Iſarbruͤcke, 
wird am 1. Map d. J. feierlich eingeweiht. — Am 
käuftigen Montag, dem Todestag Albrecht Duͤrer's, 
wird auch hier das Andenken des Kuͤnſtlers begangen 
werden. f 

Stuttgart. Nach erfolgter Verabſchiedung der 
für den außerordentlichen Landtag beſtimmten Ges 

etzes⸗Entwuͤrfe wurde derſelbe, am zten April, Mit⸗ 
tags nach 12 Uhr, durch den von Sr. Maj, dem Ko⸗ 
nige hiezu bevollmächtigten Miniſter des Innern, 

Geheimenrgth von Schmidlin, geſchloſſen. In ber 

Entlaſſungsrede deſſelben heißt es unter Anderm; 
„In beg hen auf Befehl Sr. Koͤnigl. Maß. den 

Schluß des außerordentlichen Landtags verkuͤndige, 

ſchaͤtze ich mich gluͤcklich, Ihnen die Wlederherſtellung 

nſers geliebten Koͤnigspaares melden zu koͤnnen. Der 
dat Ihnen fuͤr den Eifer, den Sie der Bera⸗ 
hung der Idnen vorgelegten Gefeges-Entwürfe ges 

1 ilk baden, fur die Undefangenpeit, mit der Sie 

die Jntereſſen des Ganzen, wie der einzelnen Theile 

Peachtet, für das Anerkenneniß, das die wohlmeinen⸗ 

Den Abſichten der Regierung gefunden haben. Der 

erkennt die Bereitwilligkeit, mit der Sie die ge⸗ 
en Auſprüͤche des Koͤnigl. Hauſes auf eine, der 
rde deſſelben, wie den Kräften des Landes entſpre⸗ 
chende Weiſe zu ſichern bemüht waren; er mißkennt 
ich die Schwierigkeiten nicht, welche die Vereinigung 
e 


dieſer beiden Ruͤckſichten einer noch vollftändigeren Er⸗ 

fü ng der allfeitigen Wuͤnſche entgegenſtellte.“ 8 Der 

c 15 Dr. Weißhaar, erwiederte dieſe Rede. 
nter dem 5 

8 „ole erhalte den Konig!“ 


90 


1138 


allſeitigen Wiederhalle der Schlußworze: rm 
eee d e 


— * 95 


Frankfurt. Unſere Meſſe, deren Hauptgeſchaͤfte 
bereits im Laufe der vorigen und zu Anfang dieſer 
Woche gemacht worden ſehn follten, empfindet das, 
für ihren Verkehr aus den Frankfurt umgebenden 
Mauthlinien entſtehende Ungemach zur gegenwaͤrtigen 
Epoche mehr, wie zu jeder fruͤhern. Von Fabrik⸗ 
und Manufakkurwaaren jeder Gattung und Urſprungs, 
ſind die gewöhnlichen Vorkaͤthe zur Stelle gebracht; 
allein es fehlt an bereiten Kaͤufern dafuͤr, wenn ſchon 
die Preiſe aller ſener Waaren, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme einiger Duke Seidenſtoffe, billiger als zur 
verwichenen Herbſtmeſſe ſind. — In Wolle iſt noch 
gar nichts gethan, was der Erwähnung werth waͤre; 
allein die zugefuͤhrten Vorraͤthe ſtehen, der vorlaͤuf⸗ 
gen Angabe nach, denen der vorjährigen Oſtermeſſe 
nicht nach. Der Ledermarkt wird erſt mit der Fünftz 
gen Woche eroͤffnet. In dieſem Zweige unſers Meß⸗ 
handels, fo wie auch hinſichtlich der niederlaͤndiſchen 
Tuͤcher, wird man bier, wie vorauszuſehen iſt, den 
Zollverein Heſſen⸗Darmſtadts mit Preußen beſon⸗ 
ders ſchmerzhaft empfinden, weil der Bedarf des 
Großherzogthums an dieſen Artikeln fortan ungleich 
billiger, naͤmlich ohne Einfuhrzoll, vom preußiſchen 
Niederrhein her bezogen werden kann. — In Waa⸗ 
ren, deren Verkaufswerth die fluͤchtige Mode be⸗ 
ſtimmt, iſt ſeither faſt ausſchließlich Etwas gethan 
worden; allein die Gegenſtaͤnde dieſer Art ſind von zu 
geringem Belange, als daß ſie bei der Summe des 
großen Meßverkehrs in einige Rechnung geſtellt wer⸗ 
den koͤnnten. A FFF 
Gotha. Am gcſten März, des Morgens, ſtarb 
hier im 79ſten Jahre feines Alters an den Folgen der 
Waſſerſucht, ein allbekannter Schriftſteller deutſcher 
Nation, deſſen geachter Name in der Gelehrten⸗Welt, 
wie unter ſeinen Bekannten, nicht ſterben wird, der 
Hofrath Galetti, noch vom Herzog Auguſt zum Hi⸗ 
ſtoriographen feines Hauſes ernannt, Profeſſor eme ⸗ 
ritus des hieſigen Gymnaſtums, und einft Mitgraͤn⸗ 
der von deſſen, bewaͤhrtem, ruͤhmlichen Ruf. a 


Feankreich. 


aris, dom z. April. — Geſtern Morgen um 
8 Uhr verfügten der König und die koͤnigl. Familie 
ſich nach der Kirche von St. Germain ⸗I Auxerrois, 
um daſelbſt, bei Gelegenheit des bevorſtehenden Oſter⸗ 
feſtes, das heilige Abendmahl zu nehmen. ; 
In e Sitzung der Pairskammer wurden fünß 
Berichte uͤber verſchiedene Bittſchriften abgeſtattet; im Laufe 
der Diseuſſionen, die ſich über einige derſelden erhoben, ließe 
80 der Graf v. Marcellus, der Marquis o, Marbois, de 
aron v. Barante, der Marguis v. Herbouville, der Dar 
v. Sabran und der Miniſter des Innern vernehmen. D 
Verfammlung ſchrütt demnächſt zur Ernennung 477 Commis 
ſion von ſieben Mitgliedern, Behufs der 15 1915 Ä 
eutwurfes 17 Fluß⸗Fiſchfang. Der nachſe Sisungstes 
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Es heißt, daß das Miniſterſum binnen Kurzem der 
ee Geſetzentwurf wegen Abſchaffung der 
jan 


enſur und aller Ausnahme⸗Reglements, 
dem uchhandel mehrere Hinderniffe in den Weg 
mer beſth r die Preßfreiheit, ſo wie ſolche durch die Kam⸗ 
dem ef mimt iſt, beſchraͤnken, vorfchlagen werde. Durch 
wis Vorſchlaͤge, meint das Journ. d. Debats, 
Fe s Minifterium dem Lande beweiſen, daß es 
wieku Beruf erkenne, und es darf dann auf die Mit⸗ 
fen ing aller treuen Freunde des Königs und der ver⸗ 
Hüngsmaͤßigen Monarchie rechnen. 


firten 3 ſten v. M. ernannten die Buͤregus der Depu⸗ 
90 n kammer folgende Commiſſarien für. das Budget 
5 n: Renouard v. Bouſſieres, Lardonelle, Nitz 
r Verbis, Graf Sebaſtiani, Leclerc von Beaulieu, 
Fauthier, Graf v. Labourdonnaye, Meſtadier, St. 
Albin, Beſſieres, General Dupont, Chauvelin, Bas 

N zon kouis, Laffitte, Caſ. Perrier, Baron Pelet, La⸗ 
ban Pardeſſus. Heute prüfen die Deputirten in 
wo Düreans die Geſetzborſchlaͤge wegen der Wahlliſte, 
Fa der Interpretirung der Gefege und wegen der 
ehalte an die Offiziere auf Halbſold. Vermuthlich 

N bor dem gen d. Feine öffentliche Sitzung. 


inte vorgeſtrige Moniteur zeigt nunmehr amtlich 
bei daß der König dem Herzog von Rauzan, „welchen 
etrübende Umſtaͤnde nach Frankreich riefen,“ einen 
Ae bewilligt, und dagegen den bisherigen Ge⸗ 
1 dten bei den Vereinigten Staaten, Baron Durand 
% Mareuil, beauftragt habe, ſich nach Liſſabon zu 
a en, um während der Abweſenheit des Herrn 
112 Rauzan daſelbſt als Geſandter zu fungiren. Es 
ü inzwiſchen nicht wahrſcheinlich, daß diefer Letztere 
hach Portugal zurückkehren wird. 
Die Cardinaͤle⸗Erzbiſchoͤfe von Rouen, von Sens 
und von Ryeims erſcheinen in die ſen Tagen ſehr haͤufig 
bel Hofe und werden, fo wie der Nuntius, von Zeit 
du geit in ſehr wichtigen Angelegenheiten zu Rathe ge⸗ 
kam. — Man will wiſſen, daß Hr. b. Villele die⸗ 
RE Tage Zuſammenkuͤnfte mit dem Kaiſerl. Oeſterrei⸗ 


Aifegen Vocſchafter und dem Königl. Spanifchen und 
* l. Sardiniſchen Geſandten gehabt habe. 


Das Jourpal du Commerce theilt ein Schreiben 
aus Marſeille vom 25. März mit, worin es heißt: 


sleich die Miethung von Trans portſchiffen für 


N al 
the überfeeifche € i 
ch, Uderſeeiſ xpedition in Folge elner telegraphi⸗ 
e wache Denefihe eingeſtellt iſt, ſo wird dieſe Expedition 
man deſto weniger ſtatt finden; nur ſcheint es daß 
725 och in Toulon auf Schiffe warte, die zu dieſem 
ue aus Breſt kommen ſollen. Man glaubt naͤm⸗ 
krach daß die Regierung beſchloſſen habe, ſich zur Be⸗ 
S big ar becher Schi zu bedienen, die dem 
an ur; 405 ch . 
muͤhung Kerandrien erfahren wir, daß trotz der Ee⸗ 
bung eines engliſchen Abgeſandten (Craddock) eine 


1159 — 


neue Flotte nach Morea abgegangen iſt. Aus Cor: 
ſtantinopel vernimmt man (vom 25. Februar), daß 
der Sultan mit Verdruß von den Schriften der euros 
päifchen Conſuln bei dem Paſcha von Aegypten gehört. 
um die Wiederauslieferung der neulich von Navarin 
nach Aegypten abgefuͤhrten grlech. Sklaven und Skla⸗ f 
vinnen, und die Abberufung Ibrahims zu erwirken.“ 
Am z iſten März begann der Öffentliche Prozeß des 
Mulon, genannt Scipio der Afrikaner, und ſeiner 
Frau, Francisca Conftanze, geb. Richard, die be⸗ 


kanntlich angeſchuldigt find, der Schauſpielerin Mars 


119,000 Fr. in Jouwelen geſtohlen zu haben. Der 
Zudrang der Neugierigen war ſehr groß, meiſtentheils 
Damen und junge Advokaten, weil man Gelegenheit 
nehmen wollte, dieſe berühmte Kuͤnſtlerin auch außer 
der Bühne zu ſehen. Dieſer Umſtand tod ihr aber 
nicht guͤnſtig, denn trotz der Sorgfalt, die fie auf ihre 
äußere Erſcheinung verwendet hakte, vermochte ſie ſich 
doch nicht jenen unnachahmlich friſchen Jugendreiz zu 
geben, den fie noch immer auf der Buͤhne hat. (Dlle. 
Mars iſt 57 Jahr alt.) Mulon geſtand die That fir 
gleich ein, änderte aber feine in Genf gethane Ausfage 
dahin, daß er ſie nicht mit Huͤlfe von Nachſchluͤſſeln 
veruͤbt, ſondern verſteckt geweſen und der Secretair 
offen geſtanden habe. Seine Frau hingegen, die K m 
merfrau der Mars, laͤugnete alle Theilnahme an dem 
Verbrechen. Als Dlle. Mars eingeführt ward, ent⸗ 
ſtand ein ſolches Geraͤuſch, daß der General⸗Advokat 
beinahe um die Schließung des Saales erſucht hätte, 
Die Antworten der Die. Mars auf die üblichen Fra⸗ 
gen entgingen dem Auditorium gänzlich, und der 
Praͤſident war fo galant, Über die Frage nach dem 
Alter ziemlich ſchnell hinwegzuſchluͤpfen. Sie erzählte 
hierauf die bereits bekanntenümſtande. Nachher wurden 
noch 5 Zeugen vernommen. — Der Aſſiſenh a 
nebft feiner Frau zu zehnjähriger Zwangs⸗Arbeit un 
zum Pranger verurtheilt. ande ee 
1 EB IR 
Fe a Ge SEITEN 
Spanien. 
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Barcelona, vom an Marz. = Es heſtakige hh / 
daß die Abreiſe des Hofes auf den loten f, feſtge q 


ig ur * 
gen den 22ſten ſollen die Leibwachen von hie 5 eh 
um auf verſchiedenen e ee er na 
outen: 5, 
letztern Stadt wird der Koͤnig nur vier Ange 
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vers, ſelbſt die Ehaſſeurs von der königlichen Garde, 
T 
adrid, vom 24. März. — Aus dem lebhaften 
Courierwechſel mit kiſſabon ſchließt man auf wichtige 
Mittheilungen zwiſchen beiden Hoͤfen. Die Geruͤchte 
über die Angelegenheiten in Portugal durchkreuzen ſich, 


und nehmen in der Regel die Farbe von den Wünſchen 


er Erzähler an. at + 
: Der Gmeralmaisr Egan,, Gbuperm ur des Be⸗ 
zirks von Figueras , IM am 18 ten in dieſem Orte an⸗ 
gelangt, und Tages darauf nach Barcelona weiter 
gereiſt, um von der Reiſe, die er an der Graͤnze des 
Bezirks — nach Frankreich zu — gemacht hat / Re⸗ 
chenſchaft abzulegen. 2 
opt mgeßſechen Fluͤchtlinge, welche ſich zu Mo⸗ 
Und, in Neukeſtiſien, befinden, hatten den D, Juan 
Cars, Generalkapitain dieſer Provinz, um Erlaubniß 
gebeten, die Ruͤckkunft des Infanten Don Miguel 
durch ein Feſt zu feiern. Der General Caro antwor⸗ 
tete ihnen, daß ſie ihr Geld beſſer anwenden koͤnuten, 
da ſie ſo oft ſich beklagten, es gebraͤche ihnen an dem 
Nothbduͤrftigſten. Nachdem ihnen nun ihr Verlangen 
nicht gewahrt worden, wendeten fie ſich, durch die 
Vermittlung des Miniſters Calomarde, an den Koͤnig, 
der ihnen unverzuͤglich die verlangte Erlaubniß gab; 


Hr. Caro hat ſo eben gegen dieſe Erlaubniß eine 
. ; 1 7 
tand. 

London, 


om 1. April, — Am 29ſten v. M. gin⸗ 
gen Se. 000 t, nachdem Sie dem Präfidenten des 
Conſeils, Gr en Bathurſt, eine Audienz ertheilt, 
nach Windſor ab. Sie werden, wie verlautet, am 
alten d. nach St. James zurückkehren, am 23flen 
einen Cercle zur Feier Ihres Geburtstages geben, ſo 
wie von mehreren Cercles und Levers im Verlaufe der 
ſchoͤnen Jahrszeit die Rede iſt. 

: Unsere Blätter enthalten ausführliche Beſchreibun⸗ 


neulichen Levers. Der Herald behauptet, 
en ; all abe noch nie ſo viel Lahme als gerade an 
die ſein Ta Hofe vereinigt. Eine der glänzend» 


Aan 


| 190 


mißerf einer der 


Töne, brauche 


— 


Wim. A' Court), die neuen Minifter Hr. Goulbourn 
und Hr. Arbuthnot, Sir Fraucis Freeling, Hr Ellls, 
der neue erſte Bibliothekar des britiſchen Muſeum 

Pr. Phillips, der neue Unterſtaatsſecretaͤr für, das 
Dep. des Innern u. ſ. w. Ba Be 


In der Sitzung des Parlaments vom 27. März reichte Sie 
It. Vorke eine Bittſchrift der Aetiengeſellſchaft der Vaux , 


hall⸗Brücke gegen die Bill zur Erbauung einer Haͤngebruͤcke, 
von Lambeth aus, ein. Dieſe neue Unternehmung ſey voll“ 
kommen uͤberfluͤſſig. Die Erbauung der Waterloo Brücke 


habe, obgleich fie zu 500,000 Pfd. veranſchlagt worden ſey, 


beinahe 1 Mill. gekoſtet und trage nur 11 pCt. Die South⸗ 
wark⸗Bruͤcke, welche man zu 36,000 Pd. St. angeſchlagen, 
habe 700,000 Pfd. uf end trage noch weniger ein. Er 


habe nicht geglaubt, daß ir hend Jemand im Jahre 1828 noch 


eigen ſolchen Plan haben koͤnne. 8 
Den 28. Marz wurden im Oberhauſe mehrere Bittſchriften, 
beſonders gegen die Fatyolifche Entaneipation, worunter auch 
eine vom Herzog v. dgellington, überreicht. Derſerbe ſetzte 
hierauf feine Anträge in Betreff des Getreidehandels auf Mon⸗ 
tag aus. Lord Daruley erinnerte, daß er ſich am Aufange⸗ 
der Seſſion anheiſchig gemacht habe, die Aufmerkſamkeit des 
Parlamezts auf den Zuſtand Irlands zu lenken, wenn nicht 
von Seiten der Negierung etwas gethan würde, um die Drang⸗ 
ſale des irlaͤndiſchen Volks zu mindern. Nun werde, wie es 
ſcheine, weiter nichts beabſichtigt, als die Auswanderungen zu 
befördern, was allerdings Einigen, verhaͤltnißmaßig aber nur 
einem kleinen Theile des Ganzen helfen würde. Er (Lord 
Darnley) werde demnach den 25. April auf die Ernennung 
eines beſondern Ausſchuſſes zur Pruͤfung des Zuſtandes des 
Volkes in Irland antragen, um die geeigneteſten Mansregelit 
zu ermitteln, wodurch dem Volke geholfen werden könne. — 
Den zıften fand endlich die lange erwartete Mittheilung über 
die Abſichten der Regierung in Betreff des Getreidehau⸗ 
dels Statt. Der Herzog v. Wellington bemerkte, es ſey 
die Abſicht der Regierung, wo möglich alle Partheien zuftie⸗ 
den zu ſtellen. Nun, 1 
dahin überein, daß den⸗Getreide⸗Prodücenten einiger Schutz 
zu Theil werden muß; die Meynungs⸗Verſchiedenheiten be⸗ 
ziehen ſich hauptſaͤchlich auf das Maaß, in welchem er gewaͤhrt 
werden ſoll. Die Nothwendigkeſt deſſelben gründet ſich auf 
die größere Steuerlaſt, welche die einheimiſchen Producenten 


im Vergleich zu den ausländiſchen zu tragen haben. Diejzeni⸗ 


gen, welche für eine große Herabſetzung der Abgabe von auze 


ländiſchem Getreide find, ſchlagen ein Syſtem vor, welches 


die Folge haben müßte, daß ein großer Theil des gegenwaͤrtig⸗ 


mit ſchweren Koſten urbar und ercragsfaͤhig gemachten magern 
Landes kuͤuftig unbebaut liegen bleiben wurde. Die pflegende 
Fuͤrſorge des Parlaments und der dem A⸗kerbau ſtets gewährte 
Schutz hat unſern Grund und Boden zu den gegenwärtigen 
hohen Grade von Ertragsfähigkeit gebracht, und viele Strecken 
Landes, welche fruher wuͤſte liegen blieben, find jetzt frucht 
bare Aecker. Wollte man von dem bisherigen 
hen, fo würde das magere Land ganz 
verhachläſſigt werden, die innern Quellen des Getreidevorraths 
verſiegen, und Großbritannien für feinen Bedarf an Getreide 
vom Auslande abhängig werden. (Hört, 1 Ich wil, 
7 er fort, das hieraus entſpringende Uebel nicht uͤbertrel 
en, aber Jedermann wird leicht einſehen, daß es 10 1 s 
der Macht desjenigen Staates, aus oder durch deſſen Gebiet 
wir unfere Hauptiufuhren beziehen möchten, eben wird, eine 
ſchwere Abgabe auf die Aus? oder Durchfuhr 


) des Getreides 

u legen. Die Folgen, die dieſes e 5 7 
en; fie. ſind 

auch "hason 

Staates 


ch nicht erſt auseinander zu ſe 
5 inlich Wichtig‘ ſelbſt wenn 
e har ae Rad en id 


liegt, die 


uführen ganz abzuſchneiden. 


5, 


ſtimmen aber, ſagte er, alle Partheien 


3 ‚Spiten abge 
liegen bleiben, das * 4 


Noch serie | 


| 


| 


ac - VE 


die Folgen di in Jahren des Mißwachſes; niſſe würden naturlich ſehr feigen, da es ſich ergebe, daß die 
5 ey N ge een Maaße Erhöhung, ſich auf 4 und fogar auf ic bean oute. 
auf das Ausland angewieſen, weil der Getreidebau Er habe über diefe Erhoͤhung nur eine Bemerkung zu machen ; - 
entlich abgenommen haben würde. Ueberhaupt würde feine Bemerkung ſey folgende: „Dieſes iſt zu ſchlecht!“ 
die tee Herabſetzung der Einfuhrabgaben, weit entfernt, (Gelächter). Bei ſchöͤnem Wetter möge die Sache gehen, 
Zu etreidesteiſe im Allgemeinen zu ermäßigen, fie mit der wenn aber die reife über den Mittel Cours ftiegen, wuͤrde 
a UNE gur erhöhen, weil hier wenig gebaut, im Auslande es unmöglich ſeyn, die Bill in Ausführung zu bringen; d 
Ole Preiſe ebenfalls ſteigen würden, Was ader würde 1 Bill ſey ſchlecht genug geweſen, dieſe ſey aber noch 


die Folge n ter. D zog habe ſie aufg 
ei Maaß nſehung Irlands ſeyn, ſchlechter. Der edle Herzog habe ſie aufgefordert, auf Irland 
lend Le teres Wa Alden ehe ed Erzeuguiffe vers zu ſchauen, dies hätten fie auch früher gethan h die Folge 
leben fille Hört, hoͤrt!) Die dem Hauſe vorliegenden davon ſey geweſen, daß man die im Jahre iors gehegte Abs 
weiſungen ergeben daß jahrlich 2 Millionen Quarters ſicht, jede Getreide⸗Eiufuhr zu verbieten, bis der Durch⸗ 
Getreide von Irland nach England geführt werden. Der Ge. ſchnittspreis auf 80 Shill., gestiegen ſen, au en habe; 
miidebau iſt beinahe die einzige Induſtrie, welche in Irland in dieſer Beziehung ſey man Irland großen Dank fan n 
mit Erfolg betrieben wird; wenn man daher den Zuftand die denn es habe England vom Hußgertode gerettet. Seiner Une 
NS Landes in Hetrachtung zieht, fo kaun man unmöglich fol. ficht nach feyen ubrigens nicht ſowohl einzelne Theile als das 
ches Opfer von ihm verlangen. Eben ſo wenig kann man es Ganze verwerflich. Nach einigen Bemerkungen von Lord Go⸗ 
von der ackerbautreibenden Klaſſe in England fordern; auch derich und Lord Redesdale wurde der Antrag auf Vorleguug 
wüde es für die Regierung, welche von dieſer Klaſſe eine! der fraglichen Nachweiſungen genehmigt 
N hope Theil ihrer Einkünfte bezieht, nachtheilig ſeyn. Ich unter die Gerüchte des Tages gehoͤrt die Behaup⸗ 
hoffe daher, daß man eben ſo wenig dieſem, als dem Syſteme tung, daß in K ine Bill aus Marloment twerd 
des gänzlichen Verbots, welches ohnehin als unausführbar kung DaB mn turzem eine Bill ins Parlament werde 
bann worden ift, huldigen wird. Der einzige richtige Weg gebracht werden, wonach die katboliſchen Unterthanen 
Ake n der Mitte, und zwar in der Art, daß die Einfuhr⸗ Sr. Maj. zu allen Stellen und Würden befähigt ſeyn 
Abgabe ſteige, wenn die Getreidepreiſe fallen und umgekehrt ollen, die des Premter⸗Miniſters und des Lord Kanz⸗ 
kenäßigt werde, wenn die Preiſe ſteigen, fo daß die Abgabe lers allein ausgenommer e 
une im richtigen Werbäftuifie. mit den Preiſen ftehe. Die lers a . RN 
g er n ce mn In der City wird die ruſſiſche Erklärung aus einem 
e vagen Entrichting eier gewiſſen Abgabe auf den ein. der Erhaltung des Friedens günſtigen Geſichtspunkt 
deimiſchen Markt zu bringen; hierbei war beſtimmt worden, betrachtet, weshalb die Courſe der Fonds ſich auck 
n Diefeg in dem Zeitraume vom May bis zul 1827 oder gehoben haben. Es iſt auch das Gerücht Umlauf 
wan an 1823 gefchehen⸗ müßte." Die e d x eh 9 7. 5 geweſen, daß der Groß⸗Sultan geneigt ſey, in einen 
ſehen Mid, yaneren daß die Eigenthümer aus den Etre, vorläufigen Waffenſtillſtand zu willigen. i 
dots mehr Getreide gezogen haben, als wenn ſie die Freiheit Der Globe and Traveller macht die Bemerkung: 
gehabt hätten, es zu jeder beliebigen Zeit zu thun. Von den 
N f 1827 in den Entrepots 155 d 8 3,905 Dina 
ae 14,471 genommen und nur 119,434 u es 
1 ’ 3 daß das e Gehe 


nis fie es zur Zeit waren, wo die eben genannten Quantita⸗ 
“AI Aus den Entrepots genommen worden ſind. Was die Er’ 
Nadelung der Durchſchnittspreiſe betreffe, ſo verſicherte der 
5 1 ner, daß darin weſentliche Verbeſſerungen Statt g. funden 
duden und daß Detragereien hierin nur höchit felten Steez 
Born könnten. Der Redner erinnerte gegen das 
gunarags, daß er in der vorjährigen Heſſion feine Ueberzeu⸗ 
ner dar babe: kein Mitglied des Hauſes hege die 


vo 2 . N 
* „July v. J. ab bis zur gegenwärtigen Zeit, wie auch 
NN e zum innern Verbrauch - genommenen 


N ung aus lagene Al 
aden reldenden Klaſſe gewährte Schutz nicht hinreichend | üchtet, daß keine ner 
der u machen ſteht. In dieſer Lage bleibt ni 
si 15 gezwungene Anleihe pi druckende 
zwungene Anleihe oder erdrückende 
uerun N Miguel fe 


et, dagegen zu ſtimmen. 


tlich genug geſagt, daß, ſobald die Nachricht von 
11 e Liſſabon, und daß er ſich den Vor⸗ 
ſchriften ſeines Bruders gefuͤgt haͤtte, nach Rio ge⸗ 
lange fein wurde, Don Pedro, wie er ſich ſeinerſeits 
verbindlich gemacht, ſeine bedingungsweiſe erklaͤrte 
Abdication bollendet und ſeine Tochter nach Europa 
geſandt haben wurde. Was ö 
möchte. aber ſchwer vorherzuſagen ſeyn. 

Geige! 5 DE 

Warſchau, vom 8. April. — Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer und Koͤnig, haben dem Generals Lieutenant 
Caucrin, den polniſchen weißen Adler⸗Orden, 
dem geheimen Staatsrath Druzynin, den St. Sta⸗ 
nislaus⸗ Orden iſter Klaſſe, und dem wirklichen 
Staatsrath Fuhrmann, den St. Stanislaus Orden 
zter Klaſſe zu ertheilen geruhet. Auch haben Se. 
Majeſtaͤt den Profeſſor Colberg, für das Hoͤchſtdem⸗ 
ſelben dedizirte Exemplar des Atlas vom Koͤnigreiche 
Polen, einen brillantenen Ring verehrt. 
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jetzt geſchehen wird, 


— * 


der an der aſiatiſchen Kuͤſte eintreffenden Truppen nach 3 
Europa, find bereits die nöthigen Anſtalten getroffen. 
Von der Sendung einer Commiſſion mit Friedensan⸗ 
traͤgen nach Griechenland verſpricht man ſich in der 
Hauptſtadt den beſten Erfolg, und glaubt, daß die 
Griechen dieſe Eroͤffnungen mit Freuden aufnehmen, 
und der Pforte ihre Dankbarkeit für dieſe Gnade be⸗ 
zeugen werden; auch hofft man, daß dadurch alle fer⸗ 
nern Spannungen zwiſchen den chriſtlichen Maͤchten 
und der Pforte beſeitigt werden, und ihre Botſchafter 
bald wieder nach Konſtantinopel zurückkehren duͤrften. 
Daher ſucht man denn die bisherigen Kriegsruͤſtun⸗ 
gen als früher nothwendig gewordene Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln darzuſtellen, die bald überflüffig ſeyn wuͤrden. 
Indeſſen moͤchte man, nach dem zu ſchließen was hier 
vorgeht, in der Hauptſtadt in großem Irrthume 
ſchweben, und über den wahren Stand der Dinge 
bald mit Schrecken Aufklärung erhalten. Der ruſſi⸗ 


f f ſche Kaiſer hat, wie es ſcheint, feinen Entſchluß ge⸗ 
Im Königreiche Polen iſt eine ähnliche Decoration faßt, und feine Truppen werden vermuthlich in Kurs 


des allgemeinen Ehrenzeichens creirt worden, wie ſie 


in Rußland ſeit laͤngerer Zeit exiſtirt, die denjenigen 
ertheilt wird, welche einen Menſchen aus einer ſicht⸗ 
baren Todesgefahr retten. Dleſes Ehrenzeichen, wel⸗ 
ches auf einer Seite das Bruſtbild Sr. Majeſtät und 
von der andern die Aufſchrift: „Fuͤr Errettung der 
Verungluͤckten“ hat, wird an einem rothen Bande 
getragen. \ i 
Die gewöhnlichen Zuſammenkuͤnfte und Sitzungen 
der Woywodſchaft⸗Behoͤrden, welche früher alljaͤhr⸗ 
lich am 15. April ſtatt fanden, find fiir dies Jahr auf 
den 16. Mai verlegt worden. N 3 
Die Frau Fürſtin Maria Radziwill, geb. Gräfin 
von Grabowska, in Polaneczka in kithauen, iſt mit 
Tode abgegangen. 0 a 
en g 0 
Tuckei und Griechenland. 
Buchareſt, vom rgten Maͤrz. — Wir haben Nach⸗ 
chten aus Konſtantinopel bis zum kiten d. Die 
Hauptstadt war ruhig, die Regierung zwar bemuͤht, 
die Kriegsruͤſtungen mit größtem Eifer zu betreiben, 
doch ließ ſie nicht verkennen, daß ſie zur Nachgiebig⸗ 
leit gegen die europäſſchen Mächte geneigt fey, und 
nichts ſehnlicher, als den Frieden zu erhalken wuͤnſche. 
Für das Auslaufen der europalſchen Schiffe nach 
dem ſchwarzen Meere find von dem Intendanten der 
Mauth viele Erleichterungen angeordnet worden. 
Doch muß jeder Schiffscapitain der dahin ſegeln will, 
ſich ver A aus Odeſſa alle fuͤr das Arſenal zu 
Konſtantinopel nöthigen Materialien gegen einen ber 
ſtimmten Preis mitzubringen, und für die Haltung 
dieſes Verſprechens Kaution leiſten. Der Vortrab 
der ſo gefürchteten Kurden, aus 10,000 Mann beſte⸗ 
bend, war zu Scutari angekommen, und die ruhi⸗ 
gen Bewohner des Landes ſollen durch dieſe wilden 
Safe in Schrecken berſetzt ſeyn. Zur Ueberſchiffung 


zem gegen die Fer ee „als kuͤrkiſches Gebiet, 
nach allen Richtungen hin, ſich in Marſch ſetzen. 
Usfer Hoſpodar, welcher Über die Abſichten der ruf 
ſiſchen Armee beſtimmt unterrichtet iſt, hat davon An⸗ 
zeige nach Konſtautinopel gemacht. Die Familie des 
Hoſpodars iſt in ſichtbarer Verlegenheit, da der zn 
Konſtantinopel befindliche aͤlteſte Prinz bei den gegen⸗ 
waͤrtigen Umſtaͤnden in die größte Gefahr gerathen 
muß, wenn die Pforte nur im geringſten Argwohn 
gegen den Vater ſchoͤpft, der um das Land zu ſchuͤtzen, 
nicht leicht feine Reſidenz verlaffen kann, und die An⸗ 
kunft der Ruſſen hier erwarten wird. Es ſind hier 
viele von den vertriebenen Armeniern angekommen, 
die ſich nach Rußland begeben. Y 
Trieſt, vom a6fien Maͤrt. — Das gewohnliche 
Paketboot aus Corfu iſt hier eingelaufen; es bringt 
Brieſe vom 16. d. mit. Graf Guilleminot befand 
fi) an dieſem Tage noch zu Corfu. Zu Modon war 
eine aͤgyptiſche Escadre von Alexandrien angekommen; 
fie beſteht aus 15 Kriegsfahrzeugen und 25 Trans⸗ 
portſchiffen; man vermuthet, daß fie zur Ueberſchif“ 


fung der Truppen Ibrahims Paſcha's nach Aegypten 


beſtimmt ſey. 
Der bevorſtehende Pruthuͤbergang der ruf, Trup⸗ 
pen dürfte wohl nur aus dem Geſichtspunkte einer 
militaͤriſchen Demonſtrazion, nicht aber als der erſte 
Act eines wirklichen Krieges zu betrachten ſeyn. Es 
ſoll naͤmlich das St. 8 in der dit“ 
fen Gegenſtand betreffenden Zirkularnote den übrigen 
Höfen die Verſicherung ertheilt haben, daß es vor 
der Hand bei der militärifchen Occupazlon der Si 

ſtenthuͤmer fein Bewenden haben werde, indem 6. 
land naͤchſtens der Pforte einen neuen Termin ſetzen 

wolle, innerhalb deſſen ſie die in Anſpruch genom⸗ 

mene Genugthuung, wegen der ſeither unerfüllt ge? 


bliebenen Veſtimmungen des Vertrags von Ackerman, 


2 


Y 


1 
x 


* leiſten habe. Die Donaugraͤnze würde erſt dann fallenden Beweis ihrer 
berſchritten werden, wenn die Pforte auch nach der 
bei ihrem ſeitherigen treuloſen und feindfeligen 
Verhalten gegen Rußland beharren ſollte. (Nürnb. Z.) 
le neueſten Blatter des oͤſterreichiſchen Beobach⸗ 
ters enthalten uͤber die griechiſchen Angelegenheiten 
nichts weiter, als den Schluß des von uns neulich 
ein No. 85 unſ. 3.) erwähnten Aufrufs des griechi⸗ 
ſchen Patriarchen an feine Glaubensbruͤder in Morea 
und auf den Inſeln, woraus wir noch folgende Stelle 
ausheben: „Wenn die uͤbrigen in Aufſtand begriff⸗ 
nen Griechen in ſich gehen, weng fie ihre Schuld ber 
Feuen, und ſich der Gnade und Großmuth der hohen 
orte unterwerfen, ſo wird auch dieſe „nach Erfor⸗ 
derniß des heiligen Geſetzes, ihnen auf die unzweideu⸗ 
ge Art die vollſtaͤndigſte Amneſtie zuſichern, und 
1 ſo lange ſie ihren Unterthanspflichten treu bleiben, 
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mehr in der Folge wegen ihrer vergangnen Ver⸗ 
ehungen zur Rechenſchaft ziehen. — Ihre liegenden 


unter und andere Beſitzungen, obſchon ſie nach dem 
eiligen Geſetze, als der hohen Pforte anheimgefallen 
erachtet werden koͤnnten, und es Letzterer demnach 
Will nde, ſie in Beſitz zu nehmen und darüber nach 


ERBE zu verfügen, werden dennoch, bloß aus 


Gnade und Erbarmung, den vorigen Eigenthuͤmern, 
wenn ſelbe noch am Leben find, gelaſſen, follten ſie 
aber geſtorben ſeyn, ihren geſetzlichen Erben ausge⸗ 
feige werden. — Obwohl die von den Inſurgenten 


en Pforte ſind, und dieſe das Recht haͤtte, in der 


5 en be Länder unabhängiges Erbeigenthum der 


erwaltung derſelben alle jene Aenderungen vorzuneh⸗ 
zen, die fie für zweckdienlich erachten würde, fo will 
fie doch, aus Gnade und Erbarmung, ſowohl in Mo⸗ 
tea, als in dem übrigen Griechenland, die alte Ver⸗ 
fang, fo wie fie früher beſtanden, wieder herſtellen, 
und die Reglements erneuern „welche den Bewohnern 
8 kaͤnder allen Schutz und alle Wohlfahrt zuſichern, 
nnd wird über deren Beobachtung ſtreng gewacht wer⸗ 
* den. — Die Muſelmaͤnner werden, wie vordem, ſich 
lu hren alten Wohnſitzen, und in den feſten Plaͤtzen 
ederlaſſen; eben fo werden die Griechen, nachdem fie 
Raaja's, die in ihren Händen befindlichen Kano⸗ 
und andere Waffen und Kriegsbedarf an die Ab⸗ 
beordneten der hohen Pforte werden abgeliefert haben, 
Sie 
n in den ungeſtoͤrten Beſitz ihrer Kirchen treten, 

duo in denſelben ihren Cultus frei ausüben dürfen, — 
Sowohl man berechtiget waͤre, von ihnen die ſeit ſechs 


* ihren vorigen Wohnplaͤtzen zuruͤckkehren. 


ils ſie 


den 
* 


ben Jahren rüͤckſtaͤndigen Abgaben, die Kopf- 
nen Schadens Erfag für die fo beträchtlichen 


8 Minen, velche der Fiscus aus Anlaß der Inſur⸗ 
won en en gejwungen war, zu fordern, fo 


ö ſein 
ihnen dennoch, in gnädiger Rückſicht auf die h 
unſten Statt gefundene Einſchreitung und 
alle dieſe Entrichfungen gänzlich. erlaffen 

dies will die hohe Pforte, um einen auf⸗ 


thanen, und eine ſiche 
liefern, 
ihre Verirrungen ab 
ſonderer 


gaben, 
ihrer u 
Statthalter ſcha 
liebenden und 
den, der ſeine 
behandeln wird, mi 
Regierung wird alle 
chiſchen Unterthanen 
gen, und fi 


Nach Hamb 
Maͤrz in Wien no 
richt von einer B 
Pruth eingetroffen. 


Se. Maj. der Kalſer vo 
allgemein e Zeitung ſagt, 
ein Geſchenk von einer Mi 
dere Gnadenb 
Theil geworden 


Eine Dienſtin 
ſchwerdter Krei 
verfloſſenen Mona 
Loche bei Giersdorf, i 
Die Leiche, deren Fuͤ 
Granitſtein belegt un 
verhuͤllt war, 
Unterſuchung 

Ein anderer Mo 
vorgefallen. 
Sohn eines ve 


lers durch 

Abweſenhei 
80 D 
flohe 


In 
dorf verha 


geliefert worden. 


Heute feyerte 


doch ſtets und 


der Amneſtie zu 
den ſoll, welche 
it ſind, aus be⸗ 
ſowohl den ge⸗ 


die denjenigen zu Theil w 
zuſchwoͤren bere 
Gnade ihnen alle Steuern, 
ſetzlichen Charadſch Kopfſteuer) als 
für ein ganzes Jahr im Voraus, 
fung an gerechnet, etlaffe 
ft der Morea wird einem 
hldenkenden Paſcha ann 
Raaja's mit Güte und 
t Einem Worte, 
Mittel anwenden, 
Ruhe und Wohlſt 
je gegen jede Gewaltthaͤtig 
druͤckung ſicher zu ſtellen.“ 


Mis celle n. 922 
tern war am zrſten 
ch keine officielle Na 
gung der Ruſſen am 


nterwer 


n Rußland hat, wie bie 
ezeigungen ſind der Armee 


ß⸗Kunzendorf im Habel⸗ 

zweijaͤhrigen Sohn im 
mit Waſſer angefuͤllten 
enſteiner Kreiſe, erſaͤuft. 
inem 25 Pfund fi 
d deren Geſicht mit ein 
iſt bereits entdeckt und die That 
gezogen worden. ; 
März in Oberſch 
der achtzehnjaͤh 
rs zu Zauchwitz die 
ſigen geinwandhaͤnd⸗ 
em ſtarken Pfahle in 
ſam ermordet, ſodann 
5 . * 
deß iſt er ſchon den Tag darauf zu d 
an die Behörde zu keobſchuͤtz aus⸗ 


Es hat naͤmlich 
rſtorbenen Haͤusle 
neunzehnjaͤhrige Tochter eines da 
einen Schlag mit ein 
t ihrer Eltern gewalt 
haler aus dem Hauſe gerar 
n. 


Breslau, den 1x. April. 
der Königl. Aſſiſtenz⸗Rath, 
jur. Herr C. F. W. A. Vater, 

riſche Arbeiten im In⸗ und Ausla 
ſunfzigjaͤhriges Dienſtiubilaum, 
in gewordene rege und vielfache Aufme 
der einen herrlichen Bewels, wie das w 
ud uberall freundliche 
Schon einige Lage vor dieſer J 


durch ſeine ſchriftſtelle⸗ 
hmlichſt bekannt, 


Anerkennung findet. 
ubelfeier wurde ihm 


* 


Er Se Hrn. Pr 


* 


ſelbſt und deren Medic.⸗Section, wegen ſeiner ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Verdienſte um das fchlef. Medicinalwefen, 
das Diplom als Ehrenmitglied, nebſt einem verbind⸗ 
lichen Schreiben uͤberſandt und ihm gleichzeitig die 
Gluͤckwuͤnſche der Juriſten⸗Facultaͤt der hieſigen Uni⸗ 
ka rofeſſor Abe gg verſtchert. Am 
ubilaͤo⸗Tage ſelbſt wurde derſelbe hoͤchſt freudig 
durch die ihm von des Koͤnigs Majeſtaͤt allergnaͤdigſt 
ertheilten Inſignien des rothen Adler⸗Ordens dritter 
Klaſſe uͤberraſcht, welche ihm durch den Köuigl: Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Chef Praͤſidenten Herrn Freiberrn 
v. . aufen, Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Praͤſidenten Muͤhler und Herrn Geheimen Juſtiz⸗ 
rach Gerhardt perſoͤnlich unter herzlichen Gluͤck⸗ 
wuͤnſchen überreicht wurden. An dieſe ſchloſſen ſich 
die ſchriftlichen Gluͤckwuͤnſche der Koͤnigl. Regie⸗ 
rung hieſelbſt, überreicht. durch den Koͤnigl. Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗ und Geheimen⸗Rath Herrn Rothe und Hrn. 
Reg.⸗Rath v. Hauteville, fo wie das Med.⸗Colleg. 


fine herzliche Freude an dieſem Feſte durch den Koͤnig⸗ 


ichen Medizinal⸗Rath und Sber⸗Stadt⸗Phyſikus 
Herrn Dr. Kruttge und den Königlichen Regie⸗ 
rungs⸗ und Medizinal⸗Nath Herrn Dr, Remer 
darbrachte und in einem verbindlichen Schreiben des 
hieſigen Magiſtrats deſſen beſte Wuͤnſche ausgeſpro⸗ 


chen wurden. Noch eine große Freude wurde dem ver⸗ 


ehrten Jubilat durch die rege Theilnahme ſeiner Dienſt⸗ 
collegen, der hieſigen Herren Juſtiß Commiſſarien, wel⸗ 
che ſich in einem herzigen lateiniſchen Gedichte und in ei⸗ 


nem von den Herren J.⸗C.⸗Naͤthen Cogho und 
Ludwig im Namen aller Collegen als Hochachtungs⸗ 
berbrachten, eben fo werthreichen als ger 


zeichen 
ſchmackvoll gearbeiteten, Solitairringe bekundete. 
Die innigen Gluͤckwuͤnſche des weiten Kreiſes der Ans 
verwandten, Haus- und Gemuͤthsfreunde, überall 
finnig in Schrift und Wort ausgeſprochen, erhöhten 
nicht minder die Feier dieſes Feſtes , und ob wohl we⸗ 
gen einer ihn erſt vor Kurzem befallenen bedeutenden 
Kraͤnklichkeit durch dieſe ihm ſo mannichfach bewie⸗ 
ſene Aufmeckſamkeit ſehr angegriffen, wußte doch fein 
immer reger, noch jugendlicher Geiſt über die koͤrper⸗ 


liche Schwäche zu ſiegen, und die ihm gebotene gro⸗ 


lange e 


ße Freude in allen einzelnen Momenten friſch zu er⸗ 
fo N 8 ee 


faſſen und haben wir die Hoffnung, daß! igkeit 
tere einen neuen Funken in feinen herrlichen 
Lebens⸗Abend bringen und wir uns ſeiner noch recht 
Entbeindungs Anzeigen. 
„(Am Hten d. M. wurde meine Frau von einem 
Eye on 1 . nein ur a 

Drrbnitz den arten April 1808, 

a ee 


N N 1104 
Seitens der Gefellfchaft für vaterlaͤndiſche Cultur hie: 


Die heut Mittag 12 uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau Caroline ged. Joppich, von 
einem geſunden Maͤdchen, beehre ich mich hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen. — L 
Waldenburg den roten April 1828. 

; Der Koͤnigl. Stadtger. Actuar Kube. 


0 


Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course von Breslau 
vom Alten April 1828. 


( Er, 5 
Wechsel - Course. E * Courant. 


Briefe eld 


Amsterdam in Cour... 2 Mon — 125 
Hamburg in Banco a Vista 15292 — 
Dito a ns A 4 v. — 
Bü 1 ja Mon 458 — 
London fer 1 Pd Sterl.. . . 3 Mon. 6. 25 — 
Paris für 300 Ff. „ .nn, a Mon.! 
Leipzig iu Wechs. Labl. a Vista — 105 
Bisse N M. Zalll.— — 
üg ss 2 Mon. | 1034 E 
Wien naar a Vista | — ae 
Bites A 2 Mon- | 104 | — 
BEN a Vista, | 100 — 
DEAD 0.9 Nena ‘| 2 Mon | — ö 992 

Geld- Course | | 
Holländ- kaud- Ducaten , . Stück N 
Kaiserl. Ducaten » ie | 962 In — ; 
Friedrichsd’or , , vu re 5 100 Rall. 1735 — 
Polu. Couraun ss re — 1 2 öl 

Effecten- Course. 

Bauco- Obligationen 5 
Staats- Schuld- Scheine 


Preufs Engl: Anleihe von 1818 
Ditto Ditto von 1922 
Danziger Stadt-Obligat iu Thl. , . 
Churmärkische diiio n. 
Gr Herz. Posener, Pfandbre .» 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto . Gerechtigkeit mags 
Holl. Kaus et Certificate 
Wiener Einl. Scheine 
Dito Metall Obligatgg 
Ditto Anleihe-Lossʒ e 
Diue Bauk-Actien Küke 
Schles. Pfaudbr. von 1000 
Dito Ditto 500 Rtull , 
Ditto Ditto 100 Kıhl..... 
Neue Warschauer Pfauilbr 
Disconliio 0% 


a ce u a 


Achl. . R 


a —— — — —-—¾ —ę— 


Kälte Eule. Series uſtſer. Deinpardikin, ie 


*. 


» 


r. 
— 


e zu wo 55 der priv 


Vom 14. 


4% 0 6 


Ar en fe 


Rn en: 1 goldnen Gaus: Hr. Graf v. 
üben, a. d. B. H. Poſen z Hr. Marcus, Kaufm. „ von 
85 b. Seeg! in Pr.; Hr. Hayn, Kaufm., von Waldenburg; 
Sting, Kaufmann, von E A De ne. 
e von Berlin. — De Hal 
Nainit von Klein: Krre or Hr 3 1 = b, von Ae 
del — Im goldnen Baum: Baron v. Heune⸗ 
1 von Jaſchkittel; Hr. v. e von Saͤgewiz. — 
Hotel de Pologne: Hf. v n „von Ober⸗ 
dank — Ih. goldnen Löwen: Hr. 20 
un, von. Berlin. — Im weißen Stor 
e General, von Tolrgd Walde — ru 
t. Logis: 5 5 Kierſch, ace ene, von Liege 
Sblauerſtt. N 83; Hr. Klemenz, Age Frau 
frathin Niebel, beide von Katlsruhe und Muͤhlgaſſe N. 23 
ee. Erzprleſter, von Grös⸗ Glogau, neue Sande m 
dom raten: In der goldnen Gans: Hr. v. Uſe⸗ 
day u, von Melochwitz; Hr. Nicolſon, Patrtikuller, von Lon⸗ 
0 0 Hr. Fabian, Kaufmann, von Berlin. — Im solduen 
werdet: Hr. Falk, Kaufmann, von Mainz. — a 
Seiten Baum: Hr. Bornemann, Medizinal⸗Aſſeſſor, 
fam eger, Kaufmann, beide von Liegnitz; ae ichter, Bur⸗ 
Ameiſt er, von Leobſchuͤtz. — Im sol en Zepter: Hr. 
Junſpector, aus Sachfen.” In der großen 
Hr. v. Hgutcharmoy, Nitrite, von Allerheili⸗ 
k. v. Paczensky, Partikulier, von Polu. Wartenberg. 
ld nen Löwen: Hr. Graf v. Schaffgotſch, von 
05 Hr. Graf v. Chamgré, von a Neuſchloß; Herr von 
aufm. „von Leutomiſchl. — Im Priogt⸗Logis: 
üͤttmann, Doktor, von Berlin, Ohlauerſtr. No. 43. 


— — 


Stube: 
Lenz, b 


omsdg 
Anger, 


Or. G 


Bekanntmachung. 

Da der, mittelſt unserer Bekanntmachung vom 
“März d. J., auf den 24ſten deffelben Monats ans 
eſetzt geweſenen Termine, wegen een meh⸗ 
4 er Artillerie-Effecten an die Artillerie⸗Depots zu 
. und Schweinitz, höheren Orts deshalb nicht 
nehm igt worden un well die che „ insbe⸗ 
oitdeke aber nach Kofel zu 1912 172 worden, ſo 
55 Per * hiermit ein and. 

' MB, Morgens um 9 Uhr, in der Wohz 
58 Majors von Roſenzweig, angeſetzt. 
e e Gegenstände beſtehen: 


liber, an e 


Er, 
een Hands Bu 5 23 8 8 


8 


— 


ec Soli 1 Seitunz. 


nit getrennt 7 werden ſollen 7 worauf denn 


bei der Licitation von den Intereſſenten Rückſicht zu 
nehmen iſt. 

Der Mis deſtfordernde erhaͤlt nur dann ie Fracht, 
wenn dazu die N des Koͤniglichen hohen 
Allgemeinen Krieges⸗D ee erfolgt iſt. 

Die Verſendung der ſaͤmmtlichen Gegenſtaͤnde, muß 
in zwei Transporten bewirkt werden und darf unter 
keinen umſtaͤnden we werden. Der Unterneh⸗ 


1775 muß daher hinlänglich Mittel zur Fort chaffung 

} „Die Besinnung t en, 10 N 3 
rs Major vel eig näher eingeſehen 
erden. Neiſſe 19 se > Be 


Königliches Aerieeie, Best 


Verp ach tungs Anzeige. 

Die im Rosenberger Kreiſe, 1 Meile von PR: Keis⸗ E. 
ſtadt, 1 Meile von Landsberg und 2 Meilen von 
Creutzburg belegenen Guͤter Biſchdorff und Ale⸗Kar⸗ 
munka, nebſt dazu gehoͤrigen Grundftücken und Rega⸗ 
lien, ſollen entweder im Ganzen oder in e 
Abtheilungen 

I. Bſſchdorff nebſt Zubehoͤr, und 
I. eit Wogen, Nadia MN 


im u Wege 8 Fenktichen Licltätion an den WMelſtinen⸗ 
den auf 6 Jahre e verpachtet werden. 

Pachtluſtige werden demnach Demi eingeladen; ſich 
in dem auf den 28ſten April d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, hierzu anberaumten Vietungs⸗ Termi⸗ 
ne, vor dem dazu ernannten Landſchaftlichen Commiſ⸗ 
Darin : 125 Heren von W 

5 aftlichen Coufere ne 5 
entweder perſoͤ oder darch 5 110 ee 


ter Termin auf den: Mandatarien einzu nden ’ ihre Aut 11 75 zugeben und 


Falls ſolche für annehmbar be nden wide, ſeabann 
den Zuſchlag zu Mr ine 5 BR 


Uebrigens ſteht es. ee, Er N 8885 en a 5 
ſtande dieſer Güter An, st ni Sk BR. 1 
5 1 naͤher AN 5% 2 ö 4 


— 


. dee 


band Dunitionde 8 FE Borladnag. me ui ‚unten Sie 8 
in 3 547 35 ee des Kaufmann Carl Linke aus 
2 15 ie | 3 Friedersdor e 
2) für 8 b für Rofel 2s 472 Lentner SE ſich aus . er 5 ir 
1 * 8 x 1600 83 172 * 8 2 ten Kaufmann 8 2 cher je 2 ö 192 
Grag cdigen ledigen . 45 burg befund n EN 905 Nachlaß⸗ 
I 2 Fr ee 2 5 125 e 13 88 ‚feines in kacdenberg verſto enen Bruders Ernſt 47 
16 befanden? f ewicht 597 Cenifer. linie, 135 Nthlr. 7 Sgr. 8 Pf. anheimgefallen. 
dium, „daß bie Bedingung iſt aber ebenen g 8 be, Ale diejenigen, welche daher noch Forderungen an 
0 Transporte 1a Kofel und Schweld⸗ denfelben zu haben nermeinen, und aus dem über ſein 


0 


mrüͤckgeloſſenes Vermoͤgen obgeſchwebten Prozeſſe 
nicht befriedigt worden ſind, werbe 1 20 fl 
nes Abweſenheits⸗ Curator, Herrn Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarii Borzuckt hierdurch vorgeladen, auf den 
roten Juni c. a. Vormittags um 10 Uhr im Ges 
richts zimmer zu Friedersdorf zu erſcheinen, ihre For⸗ 
derungen zu liquſdiren, ſolche zu Herificiren, und des 
ren Befriedigung nach den geſetzlichen Vorzugsrech⸗ 
ten, ſo wie im Falle ihres Außenbleibens zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß fie von der vorhandenen Maſſe gänzlich 
ausgeſchloſſen, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird. 8 
Naumburg am Queis den aten März 1828. 
Ex Das Gerichts⸗ Amt Friedersdorf. 
e N Bekanntmaſhüng. 
Die Koͤnigl. Hochloͤbl, Negierung zu Breslau hat 
uns am x. April c. 41 0 f 
Garn und Flachs⸗ und Gere, ſt 
bewilliget, und ſoll derſelbe allwoͤchentlich jeden Don: 
nerſtag und zwar der Wochen⸗, Garn⸗ und Flachs⸗ 
Markt um s Uhr, der Getreide ⸗Markt aber um 1o Uhr 
Vormittags, und zwar vom I, Mai c. d. an, abge⸗ 
dalten werden, welches wir nicht verfehlen, dem reſp. 


theilnehmenden Publiko hiermit anzuzeigen. 


Zobten am Berge den 8. April 1828. 
üs RFEENE, Der Magiſtrat. 


Verdingung wegen Kies⸗An fuhr zur 
„ Cbauſſee⸗ Unterhaltung. | 
Es fol die Anfuhr von 96 Schachtruthen geſiebten 

Kies von einem Kleslager hinter Klettendorf auf die 
Chauſſeeſtrecke von Klettendorf bis Breslau, 
und von 260 Schachtruthen gesiebten Kies, welche 
theils auf der Viehweide bei Breslau, theils auf 
dem Maͤrzdorfer und Baumgartner Felde aufgeſtellt 
werden, zur Chauſſee von Breslau bis O hlau oͤf⸗ 
fentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
und ſtehet hierzu auf den a6 ſten April c. Vormittags 
um 10 Uhr in der Behauſung des Unterzeichneten ein 
Eicitationg + Termin an, wozu Unkernehmer hiermit 
eingesaden werden. Breslau den 2, April 1828. 

C. Mens, Koͤnigl. Wegebau ⸗Inſpektor. 
huhaft vor dem Ohlauerthor, 
„%% u din 3% 

il e. 1 nd 
von 3 bis F Uhr, un an 
Hin 2 Koͤnigl. 


ccutof 18⸗Jnſpertion. 
x 118999 u Reeg 
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ichtung eines Wochen⸗„ ſteh 
Abe Warte au S 


löſterſtraße No. 4. 


Auctions⸗ Bekanntmachung. 5 
Das kaufluſtige Publikum wird hierdurch auf bie 
bereits von dem Koͤnigl. Stadtgericht angekuͤndigte, 


am ızten, isten und 19. April Vormittags 9 und 


Nachmittags 2 Uhr anſtehende Verſteigerung, der im 
Kieſeſchen Wrandleih - Comptoir verfallenen Pfaͤn⸗ 


der, von hauptſaͤchlich Bijouterien, Gold, Silber, 
Uhren aller Art und in großer Zahl, Leinenzeug und 
Kleidungsſtuͤcken, hiermit aufmerkſam gemacht. 
Breslau den 2. April 1828. 5 f 
10865 Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
f Auction. i 
Montag als den 21. April und folgende Tage, Früh 
um 9 und Mittags 2 Uhr, werde ich auf dem Bluͤ⸗ 
cher⸗Platz No. 6, wegen Veraͤnderung das ſaͤmmtli⸗ 
che Putzwaaren⸗Lager der Madame Hauckold, be⸗ 
ſtehend in ganz modernen Hauben, ſeidnen Hüten, 
trohhuͤten, Blumen, Federn, Vand, ſeidnen Zeus 
gen und verſchiedenen andern Artikeln, gegen baare 
Zahlung verſteigern. d 2 
Pier g, conceſſ. Anctions⸗Commiſſ. 
Verpachtung. 
Die Fuͤrſtlich Trachenberger Schloß-Brauerei, wel 
che durch das Abſterben des bisherigen Paͤchters pacht⸗ 
los wird, ſoll auf 3 oder 6 Jahre von Johanni oder 
Michaeli d. J. an, auf den 5. Mai c. a. anderweitig 
verpachtet werden. Cautionsfaͤhige und mit guten 
Zengniſſen verſehene Pachtluſtige werden eingeladen, 
ſich an genanntem Tage Vormittags um 9 Uhr, bei 
dem unterzeichneten Cammeral⸗Amte zu Schloß Tra⸗ 
chenberg einzufinden und unter denen zum Grunde ge⸗ 
legten Bedingungen ihre Gebote abzugeben. 
Trachenberg den 30. Maͤrz 1828. 0 
Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger 


Cammeral-Amt. 


t und mit allen Bequemlich⸗ 


MD 


nis c. ab auf 2 oder 3 nach einander folgende Jah⸗ 

re, und zwar aus freier Hand zu verpachten. Pacht⸗ 

und cautionsfaͤhige Brauer werden dazu einge⸗ 

bei Die Pachtbedingungen koͤnnen zu jeder Zeit 

dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗ Amt eingeſehen 
werden. Hohenfriedeberg den zten April 1828. 

Das Freyherl. von Seherr⸗ und Thoßſche 

Wirthſchafts⸗ Amt. 


8 Verpachtungs ⸗ Anzeige, 
die ganz vorzügliche Branntweinbrennerei, die 
Schenke Gelegenheit, fo wie ein Garten, find in dem, 
Nor Mathias Straße vor dem Oder-Thore sub 
Bere 67. gelegenen Hauſe, von Oſtern ab, an dazu 
Berechtigte zu verpachten. Das Naͤhere beim Kauf⸗ 
wann Hertel, Nikolai⸗Straſie No. 7. f 


59 Zu verkaufen. f 
van der Teich⸗Straße vor dem Schweidnitzer Thore, 
Kei an der Beſitzung des Herrn Reg. Calculator 
Fi gel, iſt ein mit Staketen umzaͤunter Platz, wel⸗ 
Mer bereits bepflanzt iſt, und so QR., 324 QFuß 
uthaͤlt, zu verkaufen. Das Nähere bei 
. W. Kuh, Gartenſtraße No. 23. 
> Verkaufs ⸗ Ayzeige 
Eine biefige vorſtaͤdtiſche Beſitzung, angenehm ges 
af mit großem Garten, iſt unter billigen Bedin⸗ 
Den bald zu verkaufen und wuͤrde bei dem weit⸗ 
ein ftigen- Raum⸗ der Wohn⸗ und Nebengebäude für 
ar reellen Unternehmer zu vortheilhaften und ange⸗ 
fahnen Einrichtungen mit gutem Erfolg zu benutzen 
n. Nähere Auskunft giebt Herr Gottlieb Schube, 
2 Ringe in der Bude am Eingang der Eliſabethſtraße. 
. nertaufen. 
3 „Auf dem Dominium Wildſchuͤtz bei Breslau, iſt 
noch ſehr ſchoͤne Saamengerſte und 6 Scheffel Kar⸗ 


iſtrich zu haben. Be 


Fettes Schaafvieh⸗ Verkauf. 


ſtehen 200° Stück fette Schöpfe und Muttern 
rauf. 

Zur oͤffentlichen Kenntniß 

ſchugen wir hiermit: daß wir nicht nur allein große 

und denfreie Herrſchaften, ſondern auch Dominien 

ur Eider Guͤter zum Verkauf im Auftrage haben und 


rleichterun dieſer Geſchaͤfte den Herren Kaͤu⸗ 
Können annehmbarſten Zahlungsbedingungen machen 
den. Anfrage: und Adreß⸗ Bureau 


. 


7 am Markt im alten Rathhauſe. 
geb „ Paar Achte Kuchenreuter Piſtolen 
Anſchllegantem Mahagoni⸗Kaſten und Kolben zum 
dreß Jeu, ſind zuf verkaufen vom Anfrage⸗ und 
ö Are am Markt im alten Rathhauſe. 
aft Omen welche der Landwieth⸗ 
La . leder Hinficht vorſtehen koͤnnen, wuͤnſchen 
Adre et zu werden. Näheres im Anfrage und 
i ureau am Markt im alten Rath hauſe. 


Ir? 
rn d. 


* 0 
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Lei dem Dominium Klein⸗Jeſeritz Nimptſcher Kreis 


— 


N Anzeige. ep 
Mittwoch den 16ten April um 6 Uhr, Verſamm⸗ 
lung der natur wiſſenſchaftlichen Section der ſchleſt⸗ 
ſchen Geſellſchaft für vaterl. Cultur. Herr Profeffor 
Dr. Steffens über die Beurtheilung feiner elektro⸗ 
magnetiſchen Verſuche von N und über die An⸗ 
Botz derſelben von Berzelius. Herr Apotheker 


uflos beſchließt feinen Vortrag uͤber die Blauſäure. : 


Bie icht ig umg. 

Zu der Anzeige des Buchhaͤndlers Teubner in den 
Schleſiſchen Provinzialblaͤttern März 1828. ang 
S. 114. bemerke ich! daß die wahrſcheinlich auf buch⸗ 
haͤndleriſcher Speculation beruhende Angabe, als habe 
ich mich bei Ausarbeitung meines Kommentars 
uͤber die kleineren Propheten im Beſitz meh⸗ 
rerer Materialien aus dem Nachlaſſe des feel: Dr. 
Dereſer befunden, voͤllig ungegruͤndet iſt; vielmehr 
befand fich zu der Zeit, als Dr. Dereſer ſtarb, die 
Handſchrift bereits druckfertig in den Haͤnden eines 


Freundes, der die Ausmittelung eines Verlegers uͤberr⸗ 


nommen hatte. Eben ſo wenig konnte es mir ein⸗ 
fallen, dem Verſtorbenen ein Denkmal zu ſetzen, ob⸗ 
gleich es allerdings mein Beſtreben war und ſeyn 
wird, mich als einen nicht unwuͤrdigen Schuͤler des 
um die katholiſche Kirche hochverdienten Mannes zu 
zeigen. Breslau den zıfen April 1828. 

Prof. Dr. J. A. Theiner. 


5 Anz i 
Einem hohen Adel und hochzuehrendem Pu- 
blico beehre ich mich ergebenst anzuzeigen: dafs. 
ich auf hiesigem Platze am Ringe No. 40, im Hau- 
se zum schwarzen Kreuz eine Specerei- 
Waaren-, Delicabessen« und 
Tabak Handlung errichtet habe 
Indem ich mich dem gütigen Wohlwollen Bes 


stens empfehle und um geneigtes Zutrauen bitte, 


verspreche ich, jeden mir zu Theil werdenden Aüfs 
trag; mit der grössten Aufmerksamkeit und Punkt- 


lichkeit auszuführen und dabei stets die billigsten : 


Preise zu stellen. 
Breslau den gten April 1828. . 22 
Friedrich Walter. 


Capitalien, von 8 ohe 


m 
IH 


fie auch find, werden gegen fi 
auf Wechfel fortwährend beſchafft, durch das 

Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau 

am Markte im alten Rathhauſe. 


A n ei g e. Mi Er 
Die erwarteten Brief? und Schreib⸗ Papiere aus 


der Berliner e n nunmehr, 
1 5 


und zwar in vorzüglicher Güte. ö 

fert, und die hieſige Niederlage damit wieder vollſtaͤn⸗ 

dig aſſortirt. Breslau den 1x. April 188. 

C. F. Ermrich, Nicolai⸗ und Wind⸗ 
Gaſſen⸗Eckt No. 7. 


» 


e Hypothek als 


* 


| Bf 
Montag den 1 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uh 


25 % 1 
8 Ganz vorzuͤglich ſchoͤnſchlagende Nachtigallen ſind 
en gecänderungspal 


Du 
Welſch⸗ und 


N fi 
alſaminen, die Sortiments gefuͤllte Roͤhr⸗Aſtern, 
engliſche Zwerg⸗, und hohe Sommer-, Herbſt⸗ und 
3 ter⸗Leokohen, weiße Erd⸗ oder große 
Vieh kohlruͤben, btes engliſches 
Raigras und alle noch vorraͤthigen Saamen, em⸗ 
Verzeichniß ihrer Güte angemeſ⸗ 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


— Schmiedebruͤcke Nro. 10. 


n 
7... air 


„ 8 5 
* Vorzuͤglich ſchoͤne Tyroler Diſch⸗ und Fuß⸗ 
b Zeppi e von modernſter Art, find um außerſt 
J billige Preiſe zu haben, Ohlauerſtraße No. 78. 
beim Deppichhaͤndler Pete ell. 


l = 0 1 
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** 


N 202 702 2 27 


5 Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine anſtaͤndige und gebildete Frau von mittlerm 
Alter, welche alle Zweige der Wirthſchaft verſteht, 
auch der Erziehung von kleinen Kindern. ſehr zur Zu⸗ 
friedenheit vorgeſtanden, wuͤnſcht wieder ein ſolches 
Engagement hier anzunehmen. Das Naͤhere benach⸗ 

richtiget Mad. John, Taſchenſtraße No. 12, 
„75K — ——— EC — 


Jaockey wird geſucht. 
E Fin junger Men „ anſtändig und ſſetlich, kann 
din Unterkommen als Jockey finden, Ohlauer⸗Gaſſe 

No. 19. erſte Etage. a 


5 


A rr Setteide⸗Prers in Laurant. (Preuß. Maaß.) Bre 


Hiebei eine 
Dieſe Zeitung 


1 2 

Rem cer: i Mittler: Miedrigſter: 

Welten 1 che. m Sor. 6 pf. — 1 Kehle. 20 Sgr. „ Pf. — 1 Rt lr. 16 Sgr. 6 gr. 

Roggen 1 Die 19 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. 3 pf. — 1 Keblr. 17 Sgr. „ Df. 
Gerfe 1 Mile. 11 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 7 Sgr. gar 2 RG. Ser. . 
Kafer 1 Rehlr. 2 Sar. ⸗ pf. — „ Fthlr. 28 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 25 „ f. 

2 1224 * 4 
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erfcheint Cmit Ausnahme der Sonn und 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch 


8 Redacteur: 


— 


— 1166 — 


Buͤreau am M 


gefaͤlligſt anzuzeigen dem Anfrage⸗ und 


lichen Stuben, vorne herau 


Beilage, die Erfolge des tuffifchen Dampfbades 


Profeſſor Dr. Kunlſch. 


2 
. * f 2 » - = FRE. 
8 „b E - 42. 2 
. Shatols, wollene Tücher, Merino⸗ Kleider, Hau, 
ben, Spitzen, Stroh huͤte, bunte Zeuge, Ca ur a 
aller Art, werden aufs beſte und billigſte gewaſchen. 
Das Nähere Weisgerbergaſſe No. 50, erſte Etage beim P 
Goldarbeiter Schmotter zu erfragen. 2 
Zu miethen wird geſucht | 
ein geraͤumiges Parterrez Local am Ringe oder in der i 
Nähe deſſelben. Näheres im Anfrage⸗ und Adreß⸗ a 
arkte im alten Rathhauſe. 2 
Die Herren Hausefgenthümer und Hausadmini⸗ 
ſtratoren werden ergebenſt erſucht EEE 
die zu vermiethenden Locale Es 
Adreß⸗ Buͤ⸗ 


* 


2 
I 


* 


reau am Markte im alten Rath hauſe. 
Veemfeth ungen. 8 

No. 20, auf der Wallſtraße iſt ein Local im aten 
Stock, alles vorne heraus auf die Promenade, von 
2 Stuben, 1 Alkove, nebſt allem Zugehoͤr, mit der 
Bitte um einen ruhigen anſtändigen Miether, auf 
Johanni zu beziehen, bei dem Tuch⸗Fabrikanten Herrn 
Vetter, zum goldnen Faͤuſtel. b 72 

(Wohnungen zu vermiethen.) Auf der Oder⸗ und 
Kupferſchmiedeſtraße im weißen Bär „ ſind zwei 
freundliche Wohnungen nebſt Zubehör im aten und 
zten Stock abzulaſſen, und das Naͤhere von dem Ei⸗ 
genthuͤmer des Hauſes in Erfahrung zu bringen. 

Zu vermiethen iſt in der Oblauer Vorſtadt, fehr 
nahe an der Stadt, die erſte Etage, beſtehend in vier 
Stuben, lichter Kuchel, Entree, einem klelnen Gaͤrt⸗ 
chen, mit und ohne Pferdeſtall. Nachweiſung erfaͤhrt 
man Ketzerberg No. 10. im neuerbauten Hauſe. 

Zu vermiethen iſt vor dem Ohlauer Thore eine ſehr 
bequeme Parterre -Wohnung, beſtehend in 4 Stuben, f 
einer Alkove, einer lichten Küchel, einem verſchloſſe⸗ 
nen Entree, einem kleinen Antheil eines Gartens nebſt 


1 


übrigen Beigelaß und zu Johannk zu beziehen; Das 
Nähere erfaͤhrt dun etzerberg No, 10. bel ben Ei⸗ h 


genthuͤmer des Hauſes. 8 
Zu vermlerhen. Auf der Sblauer⸗ Straße 
No. 72. iſt der erſte Stock, beſtehend aus zwei freund⸗ v 
8, einer Küche nebſt er⸗ y 

forderlichen Boden⸗Gelaß, an einen einzelnen Herrn, 
oder eine ſtille Famille zu vermiethen und zu Johann 


zu beziehen. Das Nähere beim Hausbefiger, 15 


Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
auf allen Koͤuigl⸗ Poſtämtern zu haben. 


